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Vorwort

 „Das Erkennen eines Problems ist meist wichtiger als seine Lösung, die lediglich von dem mathemati-
schen oder experimentellen Geschick abhängen dürfte. Neue Fragen zu stellen, neue Möglichkeiten zu
eröffnen, alte Probleme aus einem neuen Blickwinkel zu sehen, erfordert schöpferische Vorstellungskraft
und bedeutet wirklichen Fortschritt in der Wissenschaft.“

(Albert Einstein)

Wer nach einer technischen Ausbildung in die Industrie kommt, erfährt nicht selten einen „Kulturschock“.
Plötzlich wird der Wert der hervorragenden Kenntnisse in ihrer Anerkennung  von berufsspezifischem
Können  relativiert. Das neue Maßsystem beruht nicht zuletzt auf der Aussage des  zitierten Satzes. In
unserer  Ausbildung werden uns gewöhnlich Aufgaben  gestellt. Die Wertschätzung der fachlichen Arbeit
hängt in erster Linie von der richtigen und effektiven Lösung dieser Aufgabe ab.

In der Industrie ist das Neue, dass die fachliche Anerkennung sich besonders daran orientieren sollte,
wie weit wir in der Lage sind Probleme zu erkennen  und daraus Aufgaben selbst zu formulieren. Die
richtige und schnelle Lösung wird dann von uns als eine Selbstverständlichkeit erwartet.Wichtig ist, dass
die von uns erarbeitete Aufgabenstellung für das Team in dem wir arbeiten verständlich ist und zur Lösung
motiviert. Hierzu gehören natürlich neue Blickwinkel und das Stellen neuer Fragen. Es gehört aber auch
das Verständnis für den Anteil der Anderen, die zur Lösung der Aufgabe beitragen müssen, dazu. Dies ist
besonders wichtig, weil die Lösung der typischerweise komplexen Zusammenhänge immer auch ein Kom-
promiss sein wird.

Aber auch im Beruf gestellte Aufgaben unterscheiden sich von denjenigen der schulischen  Ausbildung.
Geht es in der Ausbildung vorrangig um die richtige Lösung, über den  „richtigen“ Lösungsweg, wird von
uns im Beruf das gewünschte, in seiner praktischen  Anwendung und Konsequenz  verstandene, Ender-
gebnis erwartet. Dabei haben wir Freiheiten, den Lösungsweg selbst zu suchen. Die Einsicht in die Not-
wendigkeit des eigenen Beitrags in einem größeren Rahmen  fördert  kreative und  intuitive Ansätze und ist
wichtige Motivation. So ist es  z.B. möglich, nach Neigung den Lösungsweg mehr analytisch oder eher
versuchstechnisch zu suchen. Erfahrung ist bei dieser Suche eine große Hilfe, sie kann den Zeit- und
Kostenaufwand vermindern und dabei die Sicherheit erhöhen.

Eine zu geringe Risikobereitschaft im eigenen Beitrag mindert die Erfolgschancen des Teams. Die Erfah-
rung kann das Risiko überschaubarer machen, entscheidende Hilfestellung für den Lösungsweg geben,
früher beschrittene Irrwege vermeiden helfen und dazu beitragen, dass „Showstopper“, d.h. unüberwind-
liche technisch-wissenschaftlich begründete Hürden, rechtzeitig erkannt werden.

Dieser Band 3 soll, wie die vorhergehenden, das Erkennen von Problemen und das Definieren der
Aufgaben unterstützen und zu deren Lösung durch Erfahrung beitragen.

Ich danke meiner Frau Dr. Daniela Rossmann für das jahrelange Verständnis, den Verzicht auf gemein-
same Zeit und für viele hilfreiche Hinweise zur Gestaltung, ohne die dieses Buch nie möglich geworden
wäre.
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Mein besonderer Dank  gilt

dem Lektor, Herrn Dipl.-Dokumentar Reinhard Glander,

für fachliche Korrekturen und Beratung:

Herrn Dr. Ernst Affeldt (Schwerpunkt: Thermoermüdung)
Herrn Reinhold Gräter (Schwerpunkt:  Werkstoffverhalten und Werkstofftechnik)
Herrn Dr. Ing. Klemens Hain (Schwerpunkt:  Konstruktion und Technologie)
Herrn Dipl. Ing. Wolfgang Krüger (Schwerpunkt:  Konstruktion und Technologie)
Herrn Dipl. Ing.  (Univ.) Otto Liebscher (Schwerpunkt:  Labyrinthe)
Herrn Dipl. Ing. Arthur Schäffler (Schwerpunkt:  Verdichter)
Herrn Dipl. Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Helmut Schubert (Schwerpunkt: Technologie, Literatur)
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